
Book Reviews

Va  — den Berg (vgl Rezension ZU Bd.) ZU z B In Bayern, Mıitteldeutschland un West-
nıederländischen Pietismus, VO Berner alen, vornehmlich durch ihre Stellung
Kirchengeschichtler Rudolf Dellsperger ZU Spener, Francke, Zinzendorf definiert.
1et1smus 1ın der Schweiz, VO Lausanner Das Problem, den gesamten Zeitraum bıs
Methodistenpfarrer Patrıck Streiff Z ZU nde des .JJahrhunderts 1M Blıck
Methodismus un VO Chicagoer Hıstoriıkpro- behalten, konnte nıcht endgültig gelöst WEeTI -
fessor Gregg Roeber ZU Pietismus 1n OTd- den Nur wenıge Darstellungen, w1ıe VO Meyer,
amerıka. IS spricht für den Herausgeber, Va den Berg und Brecht Zg Hallıschen Pije-

gelang, diese Beıträge den wesentlichen t1smus, haben die Entwicklung bıs 1ın die Zeit
Verbreitungsgebileten des Piıetismus der ULtOT- der Aufklärung weıterver{olgt. 1)Dem Krlanger
schaft entsprechender Spezlalısten anzuver-

welche uch
Kırchenhistoriker Oors Weiıgelt fıel dıe

LTAauen; eıgene Au{fgabe Z summarısch den Übergang ZUK

Forschungsergebnisse verarbeıteten. Neben dı- markıeren. Er Lat dıes, indem die
eselN umfassenderen Darstellungen stehen Herrnhuter Brüdergemeine un die Baseler
gänzende lokalgeschichtliche Überblicke. Iies Christentumsgesellschaft alszentralste Organ-
betriffit den Pıetismus 1ın Hessen, der Pfalz, 1M isatıonsformen des Pietismus In dieser Epoche
Elsaß und 1n aden, Bayern, Westfalen, 1ed- herausgri1{f, welche das Anliıegen der pletist-
ersachsen, Schleswig-Holstein HR! Dänemark. ischen Bewegung 1n das eCeue Jahrhundert hın-
Der Osloer Kırchenhistoriker Ingun eintrugen. Ergänzend untersuchte daneben
Montgomery stellt die Entwıcklung In Nor- einflußreiche Eınzelpersönlichkeiten w1ıe

un Schweden dar, Penttı Laasonen Aaus Lavater, Jung-Stilling und Matthıas
Helsinkı den finnıschen Pietismus. Claudius.

[)Der 1n den etzten Jahrzehnten vernachläs- Der vorliegende and U Pietismus 1mM
sıgten Territorialforschung 1n den Bun- Jahrhundert bıetet N1ıC UT einen umfassen-

den Überblick ZU: Art un Weise der Ausbrei-desländern mMag zuzuschreıben se1n,
Darstellungen Z Pietismus 1n Sachsen, tung des europälischen Piıetismus 1n selnen
T’hüringen, Mecklenburg, Preußen, Schlesien wichtigsten Verbreitungsgebieten, sondern
un insgesamt Ostund Südosteuropa 1MmM VOI- führt uch die T’hese VO Pietismus als kirch-
lıegenden and fehlen Lediglich der Beitrag licher Reformbewegung anhand detaılherter
VO Brecht ber den Hallıschen Pıetismus miıt lokalspezıfischer Untersuchungen ınnerhalb
seınen Eiıinflüssen auf Preußen und Mıt- eıner Gesamtdarstellung ın repräsentatıver

Weise Au  Nteldeutschland versucht, ohne ber die beste-
henden Defizite hinwegzutäuschen, dıe Lücke

schließen Christoph Kymatzkı
Trotz der Verschiedenheit der einzelnen Hüttenberg, Deutschland

Beiträge zeichnen sıch be] der Lektüre des Ban-
des Gemeinsamkeiten ıIn den Schwerpunkten
der Betrachtung un der Beurteilung des Pje- EuroJJ'Th
t1ısmus ab Besonderes Augenmerk wurde auf
die Entfaltung VO Sozlalaktivitäten un die VYom S  ınn moralıscher Verant-
Ausbreıtung des Piıetismus unter den eweıil\i- wortung
SCn kırchliıchen un: gesellschaftliıchen Beding- Zu den rundlagen christlicherEthikgelegt 1ı Spannung zwıschen ın komplexer Gesellschaftinnerkırchlichem und radikalem Pıetismus
cheıint immer wıeder als Unterscheidungskri- aan  UC der Moraltheologie

Josef Römeltterıum, uch WeNnn z.B Laasonen auf die
Problematik e]ıner derartıgen Klassiıfizierung Regensburg: Pustet, 1996, 1992 S d  r
hınweist. Detaillierte theolog1egeschichtliche ISBN 3-:7917-1506-2

KErörterungen, z.B Fragen der Eschatologie SUMMARYoOder Bekehrungslehre fehlen bısweilen 9anz
un treten als Gegenstandsdefinition 1n den Römelt’s foundatıon for ethıics LS xample of the

WOY ın 16 confessional boundarıes ın academıcHıntergrund. Statt dessen diıenen TÖM- theology (Lr 6 becoming ITLOTeEe and ITLOTEe unclear. T’hemıgkeıtsmerkmale un verstärkt sozlologısche theology of Fhe Reformatıon an Roman Aatnolıic
Bezüge AUE Klassıfikation pletistısche Phäno- theology (LTre cross-fertilıizıng LO the poınNt of UNTECOS-
INeNe So werden pletistische Erscheinungen, nızability. Thıis general ımDressL0N N Justifiel nNOoLt

only 5y the exegetıical part (at VE brief)
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T’ypically atholıic elements of ethics are treated ere helıtsbegriffs SOWI1e durch eine pluralıstischenatural Law, for xample), but (ATe played 0wn an kKelatıvierung un: eıne bıiologisch-kosmischelose theır sıgnıfıcance. ULCLOTY for Reformatıon Margınalısierung des Menschen auszeichnet.Ethics? Not at all, for properly reformatıonal ethics
wıll always be 5z76lıcally ase: T’he 1C@ ata ın e1l ist. “Strukturen biıblischer Ethik” gewld-
R’s an become mmeTe cıphers, which G  < longer mel und ımplızıt ach dem Iutherischem

Schema VO  - (eset7 un:! KEvangelium angeord-truly encounter human eing. Römelt’s ınterest ın
net (38-66), während e1] 65-178) In Te]actual DrO0Otems LS AL ONCe His strength and weakness

ecology, human beings’ relatıon LO the creatıon, Kapıteln versucht, grundlegende Strukturele-
cıal Justıce, pluralısm ın socıety etc.) However, ın hıs mente christlicher Ethik 1n den Horizont der
concrete thıcal decısıon-makıng and responsıbılity, Gegenwartsprobleme einzuordnen: das (GJew1s-
I: LS finally left alone. SCH; die Normen, die Schuld. Rıs Überlegungen

wollen letztlich “zelgen, der Weg I‘_RESUME
Lefondem en de ethique presente par Röm elt mnm -

tretbarer menschlicher Verantwortungtrotz
der vielfachen hiıstorischen, bıologischen, DSYV-Ire CO ıen les frontieres confessionnelles tendent chıschen und sozlıalen BedingtheitS estomper dans la theologie Scientifique menschlıcher Kompetenz, TO deracademıque. La theologıe 1SSLLE de ia Reforme eTt la

theologıe catholıique Son(ft traın de feconder symbilotischen Existenz des Menschen In kos-
mutuellement (L poInt de devenır meconnNaıissables. mıscher und gesellschaftlicher Evolution-

mögliıch ıst Menschliche Geschichte ann achCette IımpDressıioEN degage DaS seulement de Ia
partıe exegetıque (tres sommuaıre, LT  D trentaıne de christlichem Verständnis uch eute, ıMR} kom
pages) Des elements LyDIQUES de 'ethıque catholıque plexer soz]laler Struktur I INn Gemeinschaft
(par exemple le droit naturel) SONL A est CZ abordes, mıt der unzerstörbaren Natur Ja 1n Relativität
MALS SONLTt Iıtteralement expedies: ıls font DUasS le un Schuldverhaftetheit tatsächlich gelingen,DOLdS. Est-ce N victo:re DOUT l’ethıque de la eıne sıinnvolle Gestalt gewınnenunter dem Ver-ReforTTL: Nullement, (TF L’ethıque de Ia Keforme era sprechen (Gottes” 34)LOWUJOUTS ILTL  D ethıque fondee SZIL la Dans les
MALNS de Römelt, subrepticement, les prıncıpes bıb- Der evangelıkale T’heologe wırd mıt der

Frage Rıs Buch herangehen, welchen mate-[Iques deviennent des abstractions qul peuvent
Dlus ınterpeller "homme d’aujourd’hu. T force, et rıalen Beitrag dıie Bibel dieser Konzeption

meme emps Ia faıblesse, de Römelt est S5Son ınteret eistet unddamıt zusammenhängendwelche
DOUT les questions actuelles (L’ecologıe, le rapport de Bedeutung ethische Normen angesichts des all-

"homme OVUEecC la creatıon, la Justıice socıale, Ia socıete gemeınen pluralıstischen Relativismus och
pluralıste). Maıs ans les decisions et les Vres- haben Nur Teilaspekte können 1ler Z Spra-ponsabdılıtes ethıques concretes, ”’homme est aban- che kommen:
donne Iu:-meme. 1.Der Dekalog, das Problem der Gotteben-

bıldlıchkeit, der sozlalen Gerechtigkeit HB: dasUnsere Zeit ruft ach Ethik ach elıner Ethik, “Ethos des Vertrauens 1n das Leben” e1N-dıe den Menschen beisteht, Entscheidungen erseıts, dıe Heilserfahrung des TeEeUzZestreffen, VO denen S1e sıch weıtgehend überfor- angesichts VO  ; Schuld un Tod, Gottesreichdert fühlen ach überzeugenden Antworten und Gottesherrschaft, die Laiebe SOW1e dıe
duSs eıner begründbaren Gesamtorijentierung “eschatologische Hoffnung für das Liaben” sSındheraus. Sie ruft ach chrıistlicher Ethik Der die bıblischen Klemente, denen sıich ÖOT1-Erfurter katholische Moraltheologe Josef ntıert Zum Exempel: “Am Beispiel desRömelt unternımmt den Versuch, angesichts Dekalogs als zentralem Ausdruck der Ethik desder VO iıhm selbst dargestellten Komplexıtät Ersten Testaments” möchte die Sınnerfa-N1IC 1U der Probleme, sondern uch der hrung zeıgen, “dıe das ethische Engagementchristlich-ethischen UÜberlegungen selbst e1ne des Menschen innerhalb der Kultur des ErstenGrundlegung der Ethıik schreiben. Es han- Testaments prägt und dessen Wurzel dıedelt siıch dabel eın Fachbuch, das sıch 7ual- dialogisch-heilsgeschichtliche Erfahrung mıtererst Fachgelehrte wendet, die In der Lage der ihr eıgenen Struktur VO ITranszendenz-,S1INd, Rıs AT e1l recht langen, mıt Adjektiven Selbstund Kealıtätswahrnehmung des VO  —un Fachterminı gespickten Sätzen folgen. ott angesprochenen Menschen steht” 39)In Tel großen Einheiten bletet der Vr se1ne
Überlegungen dar Er bedenkt die gel-

Eın Exkurs Lar Geschichte der Dekalogfor-
schung” so]] die Tür Z Verständnis fur diestesgeschichtliche Sıtuation der Gegenwart S “heilsgeschichtliche KResponsorik” öffnen.

7-3 die sıch ach selner Ansıcht durch eine steıgt mıt der Feststellung e1n, c  eın naıv-unk-Problematisierung des Subjekts un: des rel-
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ritisches Verständnıs” habe aufgrund der bıb- einem ausführlichen Exkurs 1-1
ıschen Stellung un Darstellung “den Dekalog Neben len neuzeıtlıchen Bedenken, dıe
als unmittelbare Wiıllensäußerung Gottes |ver- Aubesteht für iıhn die bleibende Bedeu-
standen], die durch Mose dem olk Israel In der Lung des Naturrec In dem Anlıegen eıner
ustie 1Nnal als Uffenbarung 1 Zusammen- Synthese, elıner Integration der gespaltenen
hang mıt dem Bundesschluß zuteil wurdeganz Wirkliıchkeitserfahrung, dıe das Erleben der
entsprechend der theologıschen Komposition dıifferenzierten Wirklichkeit moderner Kultur
der Redaktoren, VO denen die Dekalogüberlie- pragt un zwıschen Freiheit LE Unfreiheit
ferungen 1mM Ersten Testament stammMen 39) hinund hergehen läßt 517 Die Frage ach
ieses unangeMeEsSsCHNE Verständnıiıs sSel ber 1N- verbindlichen Normen öst In Rıchtung auf
zwıschen aufgrund kriıtischer Forschung über- die unvertretbare Berufung des einzelnen
wunden un durch verschiedene Hypothesen 1T ott un Z Erschließung eıner den
ber rsprung und 1nnn des Dekalogs TSetizt Wandlungen menschlicher Geschichte folgen-
worden, VOT lem T1 dıe me selner den Entfaltung umfassender siınnorılentierter
Verwurzelung 1 ult bzw. 1n der Bundes- Verantwortungserfahrung
eologıe einerseılts oder selıner Entstehung ach a ]] dem Gesagten dürfte deutlich se1ln,
gleichsam Von unten’ Aaus dem Volksethos her für Normen 1mM tradıtıonellen An wenıg
42 Wıe dem uch immer sel 1mM Sınne des Raum bleibt. Ethıisches Handeln vollziıeht S1IC
bıblischen Gottesbildes eröffnet sıch vielmehr In der überrationalen L1iefe der
Dekalog das grundlegende Ineinander VO Sinnerfahrung wächst eıne ganzheıtlıche
heilsgeschichtlicher Gotteserfahrung, Grundentscheidung des Menschen 1 Hori:-
menschlicher Freiheitserfahrung und ZW1- ZONLT des aubens, die Voraussetzung fur dıe
schenmenschlicher SOWI1e schöpfungsgerechter begriffliche, SaCcC  1 fundierte, ratıonal-
Ethik Z43) Ich habe den Eındruck eınes recCc diskursıv legıtımiıerte und strukturell
eklektizistischen Gebrauchs der Bıbel Il- bewährte Gestaltung moralıscher Verantwor-
Ne er ott un uch der ‚Jesus VO  - Naz- LUNg ist. Ethische Norm i1st dabe]l eın Instru-
are der sSe1Nn olk Sallz ausdrücklich un ment der Bewältigung der geschichtlichen
unumgehbar seınen Wıiıllen und das he1ißt Dynamık der Moral, indem S1Ee dıie menschliche
zugleıch: se1ın Wort) biıindet un diese For- Freıiheıit 1 VOTauUus lebensweltlichen rfa-
derung ach Gehorsam SOSar mıt dem Stich- rung auf eın ratıonales Vorverständnis, auf
WOTT 1e verbındet Joh 14150 hat 1ın Rıs eine Perspektive festlegt CL331) Der Glaube ist
Ethik aum eıne Chance. dabel, der TOLZ vielfältigen Scheiterns der

2 1m Kapıtel befaßt sich mıt der Nor- ethischen Aufgabe die Wahrnehmung konkre-
mtheorie (93{f£.) IS geht darum, theolog1s- ter moralischer Verantwortung möglıch mMaCcC
che Ethik nıcht 1U eın allgemeines Bekenntnis Was Iır Römelts uch gefällt, ist der
Aö moralıschen Gestaltungsfähigkeit des Versuch, heutige Lebenserfahrung erfassen
Menschen ablegt, sondern daß S1e uch erklärt, un S1e be]l der Konziplerung eıner chrıistliıchen
W1e enn ın der Wıdersprüchlichkeit heutiger nıcht einfach 1gnorleren. Der Leser
pluralıstischer Perspektiven konkrete moralı- gewınnt den Fındruck, sıch der (GGrund-
sche Wertvorstellungen gefunden werden kön- stromungen gegenwärtıgen Denkens und
Nnen un w1e die Gestaltung der ethischen Fühlens intens1ıv AaNSECNOMMMEN, S1e freiılich DUr
Kultur 1m einzelinen aussehen soll, den teilweıise aufıhre Rıchtigkeit un Angemessen-
komplexen Problemen heutiger Wirklichkeits- heıt befragt hat IS währe iragen, ob die
erfahrung gerecht werden 93) Dies hat remdheıt des Wortes (zottes dabel nıcht aD
geschehen VOT dem Hıntergrund der Tatsache, geschlıffen und S3 auf der unge WIrd. Man

rückhaltlose Ehrlichkeit un Identität bıs darf espann se1N, W1€e Römelt ann 1ın der
ZU persönlıchen Scheitern heute vıel mehr Konkretion die ethischen Fragen der Gegen-
Anerkennung finden als der Verwels auf VOTI- WAart beantwortetoder eben uch nıcht!
gegebene i1sche Normen. In diesem Kontext
behandelt das für katholische Moraltheolo- Heiınz-Werner eudorfifer
ıe tradıtionell doch wichtige Naturrecht In übıngen, Deutschland
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